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Da Hauptvorſtand bildeten am Beginn des Berichtsjahres die Herren Landgerichts- Hauptvorſtand 


präſident Geheimer Oberjuſtizrat N i e d (Vorſitzender), Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Köppen 
(1. ſtellvertr. Vorſitzender), Oberregierungsrat Dr. Schreiber (2. ſtellvertr. Vorſitzender), 
Regierungsrat Dr. Born (Schriftführer), Geheimer Sanitätsrat Dr. Augſtein (ttellvertr. 
Schriftführer), Geheimer Kommerzienrat Aronſohn (Schatzmeiſter), Landgerichtsdireltor Ge- 
heimer Juſtizrat Albinus, Juſtizrat Aronſohn, Direltor der Stadtbibliothek Dr. Bollert, 
Gymnaſiallehrer Donner, Chefredalteur Gollaſch, Eiſenbahndireltionspräſident Halke, 
Oberſtleutnant Kempe, Direltor der Königl. Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule Prof. 
Koernig, Oberlehrer Menzel, Stadtbaurat Metzger, Oberbürgermeiſter Mitzlaff, 
Direltor der Taubſtummenanſtalt Nord mann, Stadtrat Plaſſe, Rechtsanwalt Dr. S H 1 e m m, 
Forſtmeiſter Schulz, Oberlehrer Profeſſor Dr. Schulz, Realgymnaſialdireltor Dr. Thieme, 
Architetnt Weidner, Direltor des Bromberger Kenjervatoriums v. Winterfeld, Juſtizrat 
Wolfen, Bürgermeiſter Wolff, Oberlandmeſſer Ziegelaſch. Veränderungen ſind im 
Berichtsjahr nicht eingetreten. 


Den Vortragsausſchuß zur Vorbereitung der Veranſtaltungen bilden die Herren Landgerichts— 
präſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, Regierungsrat Dr. Born, Geheimer Sanitätsrat 
Dr. Augſtein, Juſtizrat Köppen, Stadtbaurat Metzger, Vorſteher der Abteilung für 
Pflanzenkrankheiten am Kaiſer-Wilhelm-Inſtitut Prof. Dr. Schander und Realgymnaſialdireltor 
Prof. Dr. Thieme. 

Der Ausſchuß zur Beſchaffung der Lichtbilder beſteht aus den Herren Regierungsrat Dr. Born, 
Stadtbaurat Metzger, Realgymnaſialdireltor Dr. Thieme und Juſtizrat Wolfen. 

Mit dem Ausbruch des Krieges zog ein Teil der Hauptvorſtandsmitglieder ins Feld, ein Teil 
ſtellte ſich der Militärverwaltung anderweit zur Verfügung. Es waren dies die Herren Kempe, 
Metzger, Plaſſe, Schlemm, Prof. Dr. Schulz, Schreiber, v. Winterfeld, 
die daher im Berichtsjahr ihr Amt nur kurze Zeit ausüben konnten. 

Die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft fiel infolge des Krieges von 1123 auf 903, unter denen 
ſich 16 Ehrenmitglieder befinden. 

Als bereits die im Mai 1914 vom Vortragsausſchuß gemachten und vom Hauptvorſtand 


genehmigten Vorſchläge für die allgemeinen Veranſtaltungen durch Zuſagen der in Ausſicht genom- Deranſtaltungen 


menen Redner Wirklichkeit zu werden verſprachen, machte die Kriegserklärung am 1. Auguſt 1914 
alle weiteren Bemühungen hinfällig. In der erſten Kriegsſitzung des Hauptvorſtandes vom 
26. Auguſt 1914, in der Vertreter aller Abteilungen anweſend waren, wurde einſtimmig folgender 
Beſchluß gefaßt: 

Wegen des Krieges wird von Vorträgen, Konzerten oder ſonſtigen Veranſtaltungen 
bis auf weiteres abgeſehen. Die Deutſche Geſellſchaft ſtellt ihre Tätigkeit ebenſo wie die ihrer 
Abteilungen bis auf weiteres ein. 

Als jedoch im Lauf des Herbſtes 1914, nicht zuletzt durch die günſtigen Kriegsereigniſſe ver- 
anlaßt, das Bedürfnis nach Vorträgen wieder rege wurde, faßte der Hauptvorſtand unter teilweiſer 
Aufhebung ſeines erſten Beſchluſſes auf Einſtellung der Vereinstätigkeit die Veranſtaltung dreier 
vaterländiſchen Abende ins Auge, und zwar im Stadttheater, da fie allen Bürgern Brom 
bergs, alſo auch den Nichtmitgliedern zugänglich ſein ſollten. Der Reinertrag wurde wohltätigen 
Zwecken, und zwar der Bürgerſpende überwieſen. Auch den Abteilungen ſollte es unbenommen ſein, 
innerhalb ihres Mitgliederkreiſes Vorträge uſw. zu veranſtalten, nur von einer öffentlichen Betätigung 
ſollten ſie abſehen. Es kamen infolgedeſſen folgende Vorträge als allgemeine Abende zuſtande: 

1. Erſter Vaterländiſcher Abend unter Mitwirkung der Liedertafel am 26. Oktober 1914. Vor— 
trag des Geheimen Regierungsrats Profeſſor Dr. Roethe-Berlin: „Deutſcher Krieg. 

Deutſche Bildung. Deutſche Dichtung.“ 700 Beſucher. 
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2. Zweiter Vaterländiſcher Abend unter Mitwirkung der Liedertafel am 7. Dezember 1914. 
Vortrag des Pfarrers an der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche zu Berlin Immanuel 
Heyn, Mitglied des Reichstags: „Unſere Siegeszuverſicht.“ 688 Beſucher. 

3. Vortrag des Schriftſtellers Leo Erichjen- Mittel-Schreiberhau im Rieſengebirge am 
14. Mai 1915: „Länder und Völker des Weltkrieges. Eigene Erlebniſſe und Eindrücke.“ 
Etwa 600 Beſucher. 

Die der Bürgerſpende aus dem Reinertrag der Vorträge überwieſene Summe betrug 1104,57 l. 
Die Vaterländiſchen Abende fanden im Stadttheater ſtatt. Die Liedertafel leitete beide durch je drei 
Männerchöre ein. 


Der für das Berichtsjahr aufgeſtellte Haushaltsvoranſchlag konnte nach Ausbruch des Krieges 
nicht durchgeführt werden. Der Hauptvorſtand ſtellte daher in ſeiner Sitzung vom 26. Auguſt 1914 
einen vorläufigen Haushaltsplan auf und beſchloß, da an Einnahmen nur die Mitgliederbeiträge 
und der Zuſchuß der Stadt, nicht aber insbeſondere der Zuſchuß des Oberpräſidenten in Rechnung 
geſtellt werden konnten, die Ausgaben durch Einſtellung der Tätigkeit der Geſellſchaft ſich dagegen 
auch verringerten, u. a.: 

a) die Zuſchüſſe der Abteilungen auf die Hälfte des Voranſchlags, 
b) die Koſten der Verwaltung auf 2103,25 tt herabzuſetzen und 
c) von den fo verfügbar werdenden Mitteln 1000 . als Beitrag der Deutſchen Geſellſchaft der 

„Bürgerſpende“ zu überweiſen. 

Da der Eingang an Mitgliederbeiträgen ſehr vorſichtig geſchätzt worden war, ſo ging ſogar 
trotz zahlreicher Austrittsgeſuche und Zahlungsverweigerungen mehr wie der Voranſchlag ein. An 
der Aufbringung der zweiten deutſchen Kriegsanleihe konnte ſich die Deutſche Geſellſchaft mit 
1500 % beteiligen. Im ganzen ſtellte ſich die Jahresrechnung wie folgt: 


Einnahmen | Jt | Pf. | Ausgaben RI Pf. 

Mitgliederbeiträge .. 8724 | — [ Fehlbetrag aus dem Geſchäftsjahr 
Eintrittsg elde 1317 07 M A E 306 | 40 
Skioptikonverleihgebühren ... 10 | — [ Zuſchüſſe an die Abteilungen . | 3951 25 

Zuſchuß der Stade 500 | — Mitgliederbeiträge: Verband für 
Unvorhergeſehenes. . ... 262 80 Jugendpflege, Eichendorff-Geſ. 70 | — 
Fehlbetteg ake in + 24 | 41 ¡[| Allgemeine Veranjtaltungen %) . | 2439 | 97 
| ee ws dit JA ioe 


Verwaltungskoſten . . | 2025 | — 
Druckſachen, Anzeigen, Porti, 
Skioptikon (Bedienung, Inſtand— 


A ts “tio ame 557 21 
Unvorhergeſehenes (1500 It 5 % 
Srieg3anleide) sar mo. om.» 1463 | 45 
10838 | 287 10 838 | 28 


+) Hier find die der „Bürgerſpende“ überwieſenen Beträge mit 2104,57 M verrechnet. 


Wenn auch kaum zu hoffen iſt, daß im Herbſt 1915 der Krieg beendet ſein wird, ſo hat doch 
die Deutſche Geſellſchaft grundſätzlich die Aufnahme ihrer ſatzungsgemäßen Tätigkeit für ſich und 
die Abteilungen im Winter 1915/1916 vorgeſehen. Sie hofft, daß dann auch der Mitgliederſtand 
die alte Höhe erreichen wird. i 


Bromberg, den 18. Juni 1915. ; 
Der Hauptuorſtand. 


Landgerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, Regierungsrat Dr. Born, 
Vorſitzender. Schriftführer. 
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Sonderberichte der Abteilungen 


Liedertafel 


Am 29. April 1914 fand im „Adler“ die ordentliche Hauptverſammlung ſtatt. Den wichtigſten 
Punkt der Tagesordnung bildete die Beratung neuer Satzungen, die durch eine beſondere Kom— 
miſſion vorbereitet waren. Die Jahresrechnung ergab einen Barbeſtand von 358 . Da die 
Liedertafel im Jahre 1917 das 75. Stiftungsfeſt feiert, fo follen jährlich 300 / für die würdige Aus— 
geſtaltung des Feſtes zurückgelegt werden. 

Die Mitgliederzahl hat ſich gegen das Vorjahr wenig geändert; ſie beträgt 152, worunter ſich 
2 Ehrenmitglieder und 52 Sänger befinden. Einen herben Verluſt hat die Abteilung durch den Tod 
ihres Ehrenmitgliedes Wache erlitten. 38 Jahre hat der Verſtorbene in ſeltener Treue und un— 
eigennütziger Tätigkeit in mehreren Vorſtandsämtern der Liedertafel angehört. 

Der Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: 

Oberlehrer Menzel (Vorfigender), Kaufmann Creutz (ſtellvertretender Vorſitzender), 
Gymnaſialmuſiklehrer Donner (Liedermeiſter), Taubſtummenlehrer Schmidt t (ftellvertretender 
Liedermeiſter), Rektor Gehrke (Schriftführer), Eiſenbahn-Rechnungsreviſor Wilske (ftell- 
vertretender Schriftführer), Rentier Dreſſel (Schatzmeiſter), Lehrer Rheinsberg (Moten- 
wart), Eiſenbahnſekretär Maslo ws ki (ftellvertretender Notenwart). 

Am 24. Mai 1914 vereinigten ſich Altive und Paſſive mit ihren Familien an der V. Schleuſe 
zu einer frohen Sonntags- und Liedergemeinde, während am 7. Juni 1914 die Sänger ihren Aus- 
flug nach dem idylliſchen Rinkau unternahmen. Eine Woche ſpäter wurde unter Mitwirkung der 
Liedertafel das Reichswaiſenhaus in feierlicher Weiſe durch Wort und Lied geweiht. Zu dem 
Kommers, der aus Anlaß der Einweihung des Waiſenhauſes am Tage vorher im Schützenhauſe 
ſtattfand, waren die Liedertäfler als Gäſte des Vereins „Waiſenhort-Bromberg“ geladen und trugen 
durch Chor- und Einzelgeſänge zum Gelingen der feſtlichen Veranſtaltung weſentlich bei. Noch 
ein letztes Mal folgte die Liedertafel dem Rufe der friedlichen Muſen, bevor die Schickſalsſtunde des 
Vaterlandes ſchlug, indem ſich 30 Sänger an dem Provinzialſängerfeſt am 20. und 21. Juni in 
Schneidemühl beteiligten. 

Da kam wie ein Wetterſtrahl der furchtbare Krieg. Wenn es zunächſt auch ſelbſtverſtändlich 
war, daß die Geſangvereine als ſolche ihre Tätigkeit einſtellten, ſo kam nun gerade das, was in 
den langen Jahren des ungeſtörten Friedens auf dem Gebiete des Geſanges und nicht zum wenigſten 
durch die Vereine geleiſtet worden war, mit elementarer Gewalt zum Durchbruch. „Wie Schwert— 
geklirr und Wogenprall“ brauſte der Geſang der Begeiſterung von Tauſenden und Abertauſenden 
durch die deutſchen Gaue; ja auch dort, wo das Deutſchtum im Auslande einen Dornröschenſchlaf 
gehalten hatte, erklangen „Die Wacht am Rhein“ und „Deutſchland, Deutſchland über alles“. In 
rechtem Verſtändnis für die Bedeutung des Geſanges haben darum die Geſangvereine trotz des 
Krieges ihre Tätigkeit, die den Kriegscharakter niemals verleugnet hat, bald wieder aufgenommen. 

In der außerordentlichen Hauptverſammlung vom 19. Auguſt 1914 wurde die Bewilligung 
von 150 JG für die Bürgerſpende beſchloſſen. Vom 30. September ab wurden die regelmäßigen 
Übungsſtunden wieder aufgenommen. Der unmittelbare Zweck der Übungen war die Mitwirkung 
der Liedertafel bei dem vaterländiſchen Abend der Deutſchen Geſellſchaft im Stadttheater am 
26. Oktober. In den Dienſt der Jugendpflege ſtellte fich die Liedertafel dadurch, daß fie am 
29. November die Darbietungen für die Jugendlichen im Winter mit mehreren Geſängen eröffnete. 
Der zweite vaterländiſche Abend im Stadttheater am 7. Dezember rief abermals die Liedertafel 
zur Mitwirkung auf den Plan. Den Verwundeten in den hieſigen Reſervelazaretten hat die Lieder— 
tafel zweimal Beſuche gemacht, nämlich am 17. Januar und am 1. März 1915. Alle muſikaliſchen 
Darbietungen wurden von den aufmerkſamen Zuhörern mit dankbarem Beifall aufgenommen. 

Dem Rufe zu den Fahnen ſind — abgeſehen von den paſſiven Mitgliedern — aus der Reihe 
der Sänger bis dahin 19 gefolgt, von denen 3 das Eiſerne Kreuz ſchmückt. 
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Abteilung für Tednik 


Am Beginn des Vereinsjahres hatte die Abteilung 201 Mitglieder. 

Hiervon ſind ausgeſchieden 16, und zwar 10 auf Wunſch und 6 durch Tod. Neu eingetreten 
iſt 1 Mitglied, ſo daß die Geſamtzahl am Schluß des Vereinsjahres 186 betrug, außer 3 Ehren— 
mitgliedern. 

Zum Vorſtand gehörten die Herren Stadtbaurat Metzger lerſter Vorſitzender), Ober 
landmeſſer Ziegelaſch lerſter ftellvertr. Vorſitzender), Direktor Maennel (zweiter ſtellvertr. 
Vorſitzender), Ingenieur Becker (Kaſſenwart), Buchdruckereibeſitzer Krahl lerſter Schriftführer). 
Architelt Köppen (zweiter Schriftführer), Braumeiſter Keilhauer (Beiliker). 

In den Vorträgeausſchuß wurden die Herren Architelt Weidner, Direktor Maennel, 
Braumeiſter Keilhauer, Profeſſor Koernig, Stadtbaurat Mählmann, Ingenieur 
Schulz und Kaufmann Seydler, und zu Kaſſenprüfern die Herren Fabrifbefiger Schmidt 
und Aron gewählt. 

Des Krieges wegen wurde von beſonderen Sitzungen und ſonſtigen Veranſtaltungen Abſtand 
genommen und außer der Generalverſammlung nur noch eine Vorſtandsſitzung abgehalten. 

Der Koſtenanſchlag für das Vereinsjahr war in Einnahme und Ausgabe auf 1260 „ feſtgeſetzt. 
Eingenommen wurden jedoch nur 670,64 , tind ausgegeben 713,61 , jo daß ein Fehlbetrag von 
42,97 SC entſtanden ift. 

Unter die Ausgaben fällt ein Betrag von 500 , welcher der Bromberger Bürgerſpende 
zugewendet wurde. 


Ziegelasch Köppen 


Abteilung für Natur wiſſenſchaften 


Der Abteilung gehörten zu Veginn des Berichtsjahres 204 Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder 
an. Ausgeſchieden find im Laufe des Jahres 22 Mitglieder. Daher war der Beftand am 1. April 
1915 182 Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder. 

Einen ſchweren Verluſt erlitt die Abteilung dadurch, daß der ffellvertr. Vorſitzende Dr. Vogel 
als außerordentlicher Profeſſor nach Leipzig berufen wurde. Von einer größeren Abſchiedsfeier 
wurde mit Rückſicht auf die ernſte Zeit Abſtand genommen. Nur im engeren Kreiſe des Vorſtandes 
gedachte der Vorſitzende der vielen Verdienſte, die ſich der Scheidende um die Abteilung erworben 
hatte. An ſeine Stelle wurde Dr. Pfeiler gewählt. 

Den Vorſtand bilden zurzeit: Realgymnaſialdireltor Prof. Dr. Thieme (Vorſitzender), 
Dr. Pfeiler (ſtellvertr. Vorſitzender), Ingenieur Gooſſens (Schriftführer), Oberlehrer 
Schnura (ſtellvertr. Schriftführer), Direltor Nord mann (Kaſſenwart), Profeſſor Dr. © er- 
lach, Geh. Medizinalrat Dr. Jaſter, Dr. Queisner, Optiker Meyer (Veifiber). Im 
Hauptoorſtande ijt die Abteilung durch Prof. Dr. Thieme und Direltor Nord mann vertreten. 

Im erſten Vierteljahre fanden 2 Vorſtandsſitzungen fatt, am 24. April 1914 die Haupt- 
verſammlung und am 21. Juni 1914 der Sommerausflug in die Tucheler Heide. Er nahm, 
von ſchönſtem Wetter begünſtigt, einen allſeitig befriedigenden Verlauf. Es beteiligten ſich etwa 
60 Damen und Herren. 

Nach Kriegsausbruch ruhte zunächſt das Vereinsleben vollſtändig. Danlbar begrüßte es der 
Vorſtand, daß ſich trotzdem zwei Herren aus der Abteilung bereitfanden, Vorträge zu halten. Es 
ſprachen im Februar Dr. Pfeiler über „Die Abderhaldenſchen Abwehrfermente“ und im März 
Dr. Fiſcher über „Der Darwinismus in Gegenwart und Zukunft“. 

Die Jahresrechnung ergab einen Überſchuß von 398,19 f. 


Thieme Schnura 
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Abteilung für Runt 


Die Zahl der Mitglieder betrug zur Zeit der Erſtattung dieſes Berichtes 191. Im Vorſtande 
ſind im Laufe des Vereinsjahres keine Veränderungen eingetreten. 

Die Abteilung erhielt von der Hauptgeſellſchaft einen Zuſchuß von 364 JC. 

Infolge des Beſchluſſes des Hauptvorſtandes, die Tätigkeit der Geſellſchaft während des Krieges 
möglichſt einzuſchränken, konnte die Abteilung für größere Kreiſe keine Veranſtaltungen treffen. 
Nur für die Mitglieder der Abteilung fand am 6. März 1915 ein Vortrag des Privatdozenten 
Dr. CoH ne Wiener aus Berlin über „Die Kathedralſtädte Nordfrankreichs“ mit Lichtbildern ſtatt. 

Die Mitgliederverſammlung hat zur Zeit des Berichts noch nicht ſlattgefunden. 


Wolff Dedek 


Abteilung für Geſchichte 


Der Vorſtand beſtand zum Beginn des Jahres aus folgenden gewählten Mitgliedern: 
Prof. F. Schulz (1. Vorſitzender), Prof. Dr. Baumert (ſtellvertretender Vorſitzender), Stadtrat 
G. Werckmeiſter (Kaſſenführer), Forſtmeiſter S H u 13 (Schriftführer), Oberſt a. D. Grundt- 
mann (ſtellvertretender Schriftführer), Paftor a. D. Dö tticher. An zugewählten Mitgliedern 
gehörten ihm an: Prof. Adamek, Kaufmann C. Fran ke, Dr. Kothe, Oberbürgermeiſter 
Mitzlaff, Landgerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrat Nie ck, Geh. Regierungsrat Schwarze, 
Reg.- und Schulrat Tomuſchat, Prof. Dr. Wandelt und Oberlehrer Weber. Schwere 
Erkrankung hinderte Reg.- und Schulrat Tomuſchat, an den Arbeiten teilzunehmen, bis ihm, 
der ſich mit Freuden an unſeren Beſtrebungen beteiligte und uns manchen gediegenen Vortrag 
gehalten hat, der Tod Erlöſung von ſeinen qualvollen Leiden brachte. Oberſt a. D. Grundt- 
mann wurde noch kurze Zeit zum Heeresdienſt eingezogen. Ein ſchweres Herzleiden zwang ihn 
aber, bald wieder auszuſcheiden. Dem Leiden iſt er zu unſerm großen Bedauern am 22. März 1915 
erlegen. Mit ihm iſt der Sprößling einer alteingeſeſſenen Bromberger Familie dahingegangen, 
der vielfach Aufklärung über die früheren Verhältniſſe der Stadt geben konnte. Der 1. Vorſitzende 
Prof. Schulz trat ſofort bei Ausbruch des Krieges in das Heer ein und wurde ſchon Ende Auguſt 
in der Schlacht bei Tannenberg durch einen Lungenſchuß ſchwer verwundet. Der Schuß heilte aber 
gut, und Prof. Schulz konnte Anfang April wieder zu ſeinem Regiment in der Oſtfront gehen. 

Wir hatten beim Beginn des Berichtsjahres 231 Mitglieder, darunter 3 Ehrenmitglieder. 
Von den Mitgliedern ſchieden eine große Anzahl im Laufe des Jahres aus, und der Krieg ver— 
hinderte es, neue Mitglieder zu werben. Wir hatten am Schluſſe des Berichtsjahres nur 200 Mit⸗ 
glieder. Eine außergewöhnlich reiche Ernte hat der Tod unter unſeren Mitgliedern gehalten. Mit 
den oben genannten beiden Vorſtandsmitgliedern ſtarben nicht weniger als 14: die Kaufleute 
A. Appelt, A. Dittmann, Aug. Bumke, Landſchaftsrat v. Buſſe, Stadtrat 
Jeſchke, Bankdirektor Reißner, Geh. Juſtizrat S hag, Rechnungsdirektor Schütz, 
Sanitätsrat Dr. Simon als Opfer ſeines Berufs bei der Pflege verwundeter Krieger. Auf dem 
Felde der Ehre blieben: Major Klein, Bibliothekar Knorrek, Oberleutnant a. D. Wolff. 
In dem Oberleutnant Wolff, der, kaum ins Feld gezogen, ſchon in den ſchweren Kämpfen des 
Novembers in Belgien fiel, haben wir eins unſerer tätigſten Mitglieder verloren. Er beſaß umfang⸗ 
reiche Kenntniſſe von der Heimatgeſchichte und hat viel für unſere Sammlungen und Veranſtal— 
tungen getan. : 

Der Vorſtand trat in 6 Sitzungen zuſammen und erledigte in ihnen die Geſchäfte der Gefell- 
ſchaft, deren Umfang infolge des Krieges weſentlich geringer war als in anderen Jahren. Er 
glaubte auch von der Veranſtaltung größerer Vorträge und von Monatsverſammlungen abſehen 
zu ſollen, weil einmal während des Krieges für derartige Dinge kaum auf die nötige Teilnahme 
zu rechnen geweſen wäre, es aber auch an Vortragenden gefehlt hätte, da kaum jemand neben der 
vermehrten Laſt der Amtsgeſchäfte noch die Vorbereitung auf einen Vortrag hätte auf ſich nehmen 
lönnen. 


Abteilung für 
Runt 


Abteilung fiir 
Geſchichte 


Singakademic 


Abteilung fiir 
Literatur 


Hervorzuheben aus der Tätigkeit der Geſellſchaft ijt, daß Verhandlungen über die künftige 
Ausgeſtaltung der Nonnenkirche zu einem Muſeum der Stadt Bromberg ſtattgefunden haben. Sie 
führten dahin, daß eine reichliche Staatsbeihilfe für den Umbau der Kirche in Ausſicht geſtellt wurde, 
und daß unſere Sammlungen ſicher der Stadt Bromberg erhalten bleiben werden. Die Verhand- 
lungen haben ſelbſtverſtändlich durch den Krieg eine unliebſame Unterbrechung gefunden. 

Durch die Schenkung mancher vorgeſchichtlichen Funde und durch Kauf von auf die Heimat» 
geſchichte Bezug habenden Gegenſtänden konnten wir auch im Berichtsjahre unſere Sammlungen 
in angemeſſener Weiſe vermehren. Studioſus Strödicke hat das Münzverzeichnis weiter 
gefördert. Die Beendigung iſt aber durch den Krieg hinausgeſchoben worden, da Strödicke in ihm 
erkrankte und auch verwundet wurde. 

Die Sammlungen hielten die Teilnahme weiter Schichten der Bevölkerung ſelbſt während 
des Krieges wach, wenn der Beſuch auch nicht ſo ſtark war wie in anderen Jahren. Immerhin 
beſichtigten ſie noch 1356 zahlende Beſucher. 

Den Sommerausflug unternahmen wir am 16. Juni über Schwetz nach Sartowitz. In Schwetz 
hielt Oberleutnant Wolff einen Vortrag über dieſe Stadt, an der Barbarakapelle in Sartowitz 
angeſichts des Weichſelſtromes und «tales Prof. Wandelt einen ſolchen über die Bedeutung von 
Sartowitz zur Zeit des deutſchen Ordens und der polniſchen Herrſchaft. 

Der Vorſtand der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft hatte mit Rückſicht auf 
den Krieg, wo die Staatsgelder für andere Zwecke nötiger gebraucht werden, keine Staatsbeihilfe 
bei dem Oberpräſidenten beantragt und zahlte infolgedeſſen den Abteilungen nur die Hälfte der 
ſonſtigen Zuſchüſſe. Unſere Einnahmen betrugen daher nur 1116,92 ., die Ausgaben 921,95 , 
jo daß ein Überſchuß von 194,87 M verbleibt. Auch die geringeren Einnahmen zwangen uns, von 
Vorträgen und ſonſtigen Veranſtaltungen im Winter abzuſehen. 


Schulz, Forſtmeiſter. 


Singakademie 


Der Vorſtand hat im Laufe des Jahres keine Anderung erfahren; er beſteht aus den 
Herren Juſtizrat Köppen als Vorſitzendem, W. v. Winterfeld als Dirigenten, Dr. med. 
Dettmer als Schriftführer, Rechtsanwalt Dr. Schlemm als Kaſſenführer, Rentier Schmekel 
als Notenwart, Frau Regierungs-Präſident v. Guenther, Frau Geh. Juſtizrat Mäder, 
Frau Baurat Rieck, Oberbürgermeiſter Mitzlaff, Regierungsrat Dr. Born, Eiſenbahn— 
oberſekretär Wisbar und Rektor Eich als Beiſitzern. 

Im Hauptvorſtande wurde die Singakademie durch Juſtizrat Köppen, Direktor 
v. Winterfeld und Rechtsanwalt Dr. Schlemm vertreten. Sie erhielt von der Deutſchen 
Geſellſchaſt einen Zuſchuß von 525 Mé. 

Übungsabende wurden wegen des Krieges nicht abgehalten und weder Konzerte noch 
Künſtlerabende veranſtaltet. i 


Abteilung für Literatur 


Die Tätigkeit der Abteilung für Literatur hat zufolge des Beſchluſſes der Hauptverſammlung 
vom 26. Auguſt 1914 geruht. 

Der Vorſtand: Vorſitzender: Geh. Sanitätsrat Dr. Augſtein, Schriftführer: Bibliotheks 
direktor Dr. Bollert, Schatzmeiſter: Juſtizrat Aronſohn, Beiſitzer: Profeſſor Adam et, 
Regierungsrat Dr. Born, Arzt Dr. Callomon, Profeſſor Dr. Jacob, Stadtrat Pla ie} 
Hauptmann S H e m m el. 


Hugstein Bollert 


E ee 


Abteilung für Rechts- und Stantswilenfchaften 


Die Abteilung zählte zum Schluß des Berichtsjahres 77 Mitglieder. Den Vorſtand bildeten: Abteilung für 
Geheimer Juſtizrat Landgerichtsdireltor Albinus (Vorſitzender), Juſtizrat Köppen (ftell- Rechts- und 
vertretender Vorſitzender), Kaufmann Wirthſchaft (Kaſſenführer), Eiſenbahndireltionspräſident Staats wiſſen⸗ 
Salte (jtellvertretender Kaſſenführer), Rechtsanwalt Dr. Hecht (Schriftführer), Syndikus 9 
Dr. Ra nd t als deffen Stellvertreter, ſowie Regierungsrat Dr. Keil und Stadtrat Schwidetzky. 

Im Hauptvorſtand wird die Abteilung durch die Herren Albinus und Halke vertreten. 

Veranſtaltungen haben entſprechend dem Beſchluß des Hauptvorſtandes mit Rückſicht auf 
den Krieg nicht ſtattgefunden. ; 

Der ordentliche Zuſchuß, den die Abteilung vom Hauptvorſtande erhielt, betrug 134,75 K. 


Albinus Hecht 


AA se 


